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Seiun Hirte“ 35) hindet Höfer Z7wei außerchrist- gionsphilosophie. Er zeigt, arum ur reli-
1C Erlösungsgleichnisse, Die bıblisch-christ- glÖöse ussagen DUr einen utilitarıstischen Wert
liche Erlösungsgeschichte ist die des „Agypti haben. Nıcht AaUs der Moral, sondern aus der
schen Josef“ 47) Für die Arbeit mıt Schulen Frage nach dem Leben wırd über die IC

oder Gruppen stellt der ulor Arbeitsunter- lıg1öse Wahrheit gesprochen. Auf Grund On

lagen mıt diesen dreı Erlösungsgleichnissen 7Ur „observationalen” und „existenzialen”“ Ertah-
Verfügung V — 26) Des weıteren zeigt Höfer rungen lassen sıch al .5 KOoNnzept die Male-
<urz und pragnant die Entwicklung der ralen Wahrheitsdefinitionen der analytischen
„patriarchalen 7Ur mütterlichen Erlösungsvor- Philosophie anschließen. |Dem metaphysischen
stellung“ (64) auf un geht dabei auch auf die Realismus wiırd €l eın Seitenhie! Versetzt
frühe Jesusbewegung eın Die biblischen Zeug- Edegar Morscher thematısiert .5 Ogl der
NISSE geben seINeT Ansıcht nach beredtes Zeug- eligion. Es geht uUumnMm die Frage, ob ine are
nıs ber die verschiedenen Arten und 7Zeichen
(8)1 (‚ottes erlösendem Wirken. Damlıt CX aber

Posıtlion 7Ur Bestätigung oder eugnung des
Wahrheitsanspruchs eines Glaubenssystems

nicht hei Erlösungsvorstellungen bleibt INUS:! möglıch ist sıcht 1eT wenıger eın semantı-
laut Höfter Erlösung WIE IM Tıtel schon sches Problem, sondern betoöont mehr cdie Rolle
anklıngt „erfahrbar sein“ 86) der Sprachbenützer un dıe Pragmatık der RKe-

Wer Anregungen tür Aie seelsorgliche Pra hgion. Seinen Verzicht auf den Wahrheitsgehalt
XIS oder für erfahrungsorientierte Beratung des Glaubens kompensıert c7 nıt einem sıtt-
sucht, der tiındet beı Höfter ıne brauchbare un lıchen Anspruch. Die Fragwürdigkeit ieses
über viele Jahre erprobte Hinführung. Wer ber Kompromisses droht jedoch die Wahrheitssu-
Ine wissenschaftliche und differenzierte Aus- che in ine Geschmacksfrage verwandeln.
einandersetzung wünscht, der greife ande- Carsten Gieske beschäftigt aıch miıt der
[CMN und einschlägigeren Werken! Hermeneutik B.s Im Band seıner „Wiıssen-
l ınz Helmut Fder schaftsliehre“”. Das Ziel des Verstehens ıst die

Auslegung der „Zeichen (jottes und diıe Sınn-
trage. macht 1Ine klare Unterscheidung: Die
Aüussageabsicht des Autors eiıner Bıbelstelle ist

PH  IE Sache der Gelehrsamkeit. Der Bibeltext gelesen
als „Zeichen (j0ttes” Ist aher on Oft CeTUTN-

Löffler, InTrIe| Hg.) Bernard OIl2anO0os sacht un hat den „höheren“ 1Nnn. Sorgfältig
Religionsphilosophie und Theologie Bel- wird auf B.s Zeichentheorie und Sinnbegrniff
tra  e z2UuU Bolzano-Symposium der Öster- eingegangen.
reichischen Forschungsgemeinschaftt ım ach Peter Walter erfüllt B.s „Religions-Dezember 2000 In Wiıien (Beiträge ZUTr Bol- wissenschaft“ apologetische ufgaben un be
zano-Forschung; 12) Academia Verlag, mühr SIC| den Katholizismus VONMn seiner iInNne-
Sanıkt Augustin 2002 Brosch Furo [CMN Glaubwürdigkeit her rechtfertigen. 7Zum
34,50 (A) ISBN 3-89665-232-X Vergleich wird eın detailliertes Panorama zeıt-

DDer aus Böhmen stammende Bernard genössischer theologischer Werke angeboten.
Bolzano (1781—1848) ist In den akademischen Was dıe Struktur seiner Darstellung angeht, CI -

Kreisen als Wissenschaftstheoretiker und Ma- weiıst sıch als konventionell. Originell 1S1 die
thematiker bekannt, weniger als Religionsphi- trinıtarısche Beschreibung des Verhältnisses
losoph und Theologe. Um diese Einseitigkeit in (Gottes L den Menschen.
der Wahrnehmung korrigieren, hat dıe Die Verquickung VO Biographie, Theolo-
(Ö)sterreichische Forschungsgemeinschaft im gie und Tagespolitik analysıert Wolfgang Künne
Dezember 2000 ın Wien dıe erste große Veran- anhand der theologischen Gutachten ınd Ver-
staltung über Bolzano (B.) als Theologe und tahren ıe Beziehung zwischen kırch-
Religionsphilosoph organısıert. Der vorlıegen- lıchen Amtsträgern und Kaiserhaus wırd aut
de Sammelband publiziert dıe zwält Reterate, dem Hıntergrund des Spätjosephinismus VCTI-
die hier vorgetragen worden sind folgt. Aus dem Verhältnis zwischen Relıgion

FEberhard Herrmann untersucht die Fr- und Staatsmacht ırd verstehbar, Warum eın
kenntnisfähigkeit VOI 8.s Glaubensbegriff aus Priester wıe AUS eigentlich untheologischen
der Perspektive der Nne analytıschen Reli- Gründen suspendiert wird.
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sein Hirte" (35) findet Höfer zwei außerchrist­
liche Erlösungsgleichnisse. Die biblisch-christ­
liche Erlösungsgeschichte ist die des "ägypti­
schen Joser' (47). Für die Arbeit mit Schulen 
oder Gruppen stellt der Autor Arbeitsunter­
lagen mit diesen drei Erlösungsgleichnissen zur 
Verfügung (116-126). Des weiteren zeigt Höfer 
kurz und prägnant die Entwicklung von der 
"patriarchalen zur mütterlichen Erlösungsvor­
stellung" (64) auf und geht dabei auch auf die 
frühe Jesusbewegung ein. Die biblischen Zeug­
nisse geben seiner Ansicht nach beredtes Zeug­
nis über die verschiedenen Arten und Zeichen 
von Gottes erlösendem Wirken. Damit es aber 
nicht bei Erlösungsvorstellungen bleibt, muss 
laut Höfer Erlösung - wie es im Titel schon 
anklingt - "erfahrbar sein" (86). 

Wer Anregungen für die seelsorgliche Pra­
xis oder für erfahrungsorientierte Beratung 
sucht, der findet bei Höfer eine brauchbare und 
über viele Jahre erprobte Hinführung. Wer aber 
eine wissenschaftliche und differenzierte Aus­
einandersetzung wünscht, der greife zu ande­
ren und einschlägigeren Werken! 
Linz Helmut Eder 
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• Löffler, Winfried (Hg.): Bernard Bolzanos 
Religionsphilosophie und Theologie. Bei­
träge zum Bolzano-Symposium der Öster­
reichischen Forschungsgemeinschaft im 
Dezember 2000 in Wien . (Beiträge zur Bol­
zano-Forschung; Bd. 12) Academia Verlag, 
Sankt Augustin 2002. (392) Brosch . Euro 
34,50 (A). ISBN 3-89665-232-X. 

Der aus Böhmen stammende Bernard 
Bolzano (1781-1848) ist in den akademischen 
Kreisen als Wissenschaftstheoretiker und Ma­
thematiker bekannt, weniger als Religionsphi­
losoph und Theologe. Um diese Einseitigkeit in 
der Wahrnehmung zu korrigieren, hat die 
Österreich ische Forschungsgemeinschaft im 
Dezember 2000 in Wien die erste große Veran­
staltung über Bolzano (B.) als Theologe und 
Religionsphilosoph organisiert. Der vorliegen­
de Sammelband publiziert die zwölf Referate, 
die hier vorgetragen worden sind. 

Eberhard Herrmann untersucht die Er­
kenntnisfähigkeit von B.s Glaubensbegriff aus 
der Perspektive der neueren analytischen Reli­

gionsphilosophie. Er zeigt, warum für B. reli­
giöse Aussagen nur einen utilitaristischen Wert 
haben. Nicht aus der Moral, sondern aus der 
Frage nach dem guten Leben wird über die re­
ligiöse Wahrheit gesprochen. Auf Grund von 
"observationalen" und "existenzialen" Erfah­
rungen lassen sich an B.s Konzept die mate­
rialen Wahrheitsdefinitionen der analytischen 
Philosophie anschließen. Dem metaphysischen 
Realismus wird dabei ein Seitenhieb versetzt. 

Edgar Morscher thematisiert B.s Logik der 
Religion. Es geht um die Frage, ob eine klare 
Position zur Bestätigung oder Leugnung des 
Wahrheitsanspruchs eines Glaubenssystems 
möglich ist. B. sieht hier weniger ein semanti­
sches Problem, sondern betont mehr die Rolle 
der Sprachbenützer und die Pragmatik der Re­
ligion. Seinen Verzicht auf den Wahrheitsgehalt 
des Glaubens kompensiert er mit einem sitt­
lichen Anspruch. Die Fragwürdigkeit dieses 
Kompromisses droht jedoch die Wahrheitssu­
che in eine Geschmacksfrage zu verwandeln. 

Carsten Gieske beschäftigt sich mit der 
Hermeneutik B.s im 3. Band seiner "Wissen­
schaftslehre". Das Ziel des Verstehens ist die 
Auslegung der "Zeichen Gottes" und die Sinn­
frage. B. macht eine klare Unterscheidung: Die 
Aussageabsicht des Autors einer Bibelstelle ist 
Sache der Gelehrsamkeit. Der Bibeltext gelesen 
als "Zeichen Gottes" ist aber von Gott verur­
sacht und hat den "höheren" Sinn. Sorgfältig 
wird auf B.s Zeichen theorie und Sinnbegriff 
eingegangen. 

Nach Peter Walter erfüllt B.s "Religions­
wissenschaft" apologetische Aufgaben und be­
müht sich, den Katholizismus von seiner inne­
ren Glaubwürdigkeit her zu rechtfertigen. Zum 
Vergleich wird ein detailliertes Panorama zeit­
genössischer theologischer Werke angeboten. 
Was die Struktur seiner Darstellung angeht, er­
weist sich B. als konventionell. Originell ist die 
trinitarische Beschreibung des Verhältnisses 
Gottes zu den Menschen. 

Die Verquickung von Biographie, Theolo­
gie und Tagespolitik analysiert Wolfgang Kiinne 
anhand der theologischen Gutachten und Ver­
fahren gegen B. Die Beziehung zwischen kirch­
lichen Amtsträgern und Kaiserhaus wird auf 
dem Hintergrund des Spätjosephinismus ver­
folgt. Aus dem Verhältnis zwischen Religion 
und Staats macht wird verstehbar, warum ein 
Priester wie B. aus eigentlich untheologischen 
Gründen suspendiert wird. 
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Henning Graf Rewentlow arbeitet heraus, päpstlichen Infallıbilıtät. Sein dogmatischer
welche exegetischen Methoden ın seiner Bı- Diıskurs überschreitet nicht den Rahmen seiner
belwissenschaft anwendet. In seinem Dualıs- eıt Wiıe Sprache das Denken und Philosophie

zwischen aufgeklärtem Fortschrittsglau- das Dogma beeinflussen, ıst als innOovatıver
ben und konservalıyvem Lehrbegrift, dıie seın Ansatz ZWaTr vorhanden, die Überlegungen da-
Verhältnis Zr Bıbel und ıhrer Deutung bestim- rüber werden ber Nn em Untfehlbarkeits-
INCNH, ıst Cind seiner ral und keineswegs In- denken
nOvahıv. Roman Sıebenrock begutachtet NOC g-

eter Schenkels tOur d’horizon durch NauCTt die Position B.s ın der Unfehlbarkeitsdis-
die Bıbliothek erschliefit die theologi- kussion einıge Jahrzehnte VOT dem Vatıka-

1U Das Novum 1er ist die Diıfferenz Dcschen und philosophischen Werke, diıe der Pra-
SCr Professor für Religionslehre benutzt hat „kollektiver“ und „distributiver“ Unfehlbarkeit
1er werden wenıger einzelne Tıtel vorgestellt, sam den unterschiedlichen Bedeutungen der-
sondern ubrıken ach Themen und Diszipli- selben für die jeweınligen Biıldungsstände. S1e
Nen behandelt Die Betrachtung schlıe auch wırd einem sıttlichen Nützlichkeitskriterium
3,5 Randanmerkungen In SEINEeN Büchern ein, unterordnet eın prophetischer Fiıngerzeig auf
die einıges Von seinen Gedanken verraten. Die- die Entschuldigungen des jetzigen Papstes, Un-
SCT Katalog Ist ıne wichtige Hılfe zu Ver- eutlıc bleibt B.s Unterscheidung zwischen
ständnıs der Wissenschaft N Dabe!ı wırd Wahrheit und Auslegungsinstanz.
deutlich, wıe sehr In jener Zeit Theologıe und ur Strasser verfolgt dıe äußere und inne-
Philosophie verzahnt sind. Dynamık der Ansichten Vo Es wiırd BE-

Neues Z B.s Gottesbeweisen untersucht ert, el  c  -  hen Anteil dıe Strömungen
Winfried Löffler, indem e eine prädikatenlo- SEINET Zeıt hat Aufklärung, Romantık, Libera-
gische Formalisierung natursprachlich erganzl. lismus und Nationalısmus. Kritisch rekonstru-

jert werden seine Ansıchten über Wirklichkeit,Der Unterschied bisherigen Darstellungen
besteht Im SDarsamıcren Einsatz VOoTI „Ontologi- Wahrheit, Religion, Kırche und Übersinnliches.
schen 7Zusatzrahmen“. Geklärt wırd diıe Eıgen- Schließlich wird seInNe geistıge Ahnherrschaft
art der Gotteslehre. Mıt Hılfe der modernen von Grillparzer erklärt Dıieser Artiıkel schließt
Logik und Wissenschaftstheorie wırd begrün- den Sammelband nıit der inladung die
det, dass die Gottesbeweise NOC ımmer eın Forschung, den phılosophischen Einfluss VOon

auf Raobert Musil und Ludwig Wittgensteirnwichtiges Forschungsthema sind.
untersuchen.Andre] Krause reflektiert die Ansıchten B.s

über das Schicksal der Seele nach dem Tod FEs Kremsmünster Hadrıan Kraewsky
Ist ıne mınutlöse Erläuterung sSeiNeT Unsterb-
liıchkeitsliehre. In deren Zentrum stehen die Fr-
innerungsfähigkeit der Seele ihre Zeit VOT

dem Sterben un die Ansichten ber den
künftigen Leib. Damuıt ıst eın Beitrag ZUr UTrTo- * Gander, Hans-Helmuth: Selbstverständ-

MIS und Lebenswelt Grundzüge eiıner phä-pätschen Auffassung der Unsterblichkeit gele1s-
tet un eine nregung für die Konfrontation nomenologischen Hermeneutik mm AUus-
einNer aufgeklärten ıb-Seele Philosophie mıt Ygang Von Husser!| un Heidegger. (Philo-

sophische Abhandlungen, Band 80) Itto-ussagen der ausgesprochen. Umstritten
MO Klostermann, Frankfurt/M 2001 (XV+In der B.-Forschung bleibt dıe Einfachheit der

Seele als Substanz. 402) LM
Miıt der Dogmatık H.s betasst siıch Ott- In dieser umfangreichen Studie, die 1

fried Hornig. Hıer etreht der Kathoal: zismus Wintersemester 997/98 A der Unmversität
nach Vervollkommnung: Durch die Retrach- Freiburg als Habilitationsschrift aANSCHOMMEN
lung der Vollkommenheit (ottes entwickelt wurde, geht Hans-Helmuth (Gander dem 7Zu-
sıch der Mensch wissenschaftlich und sıttlich. sammenhang VOTI Selbsterfahrung, Weltver-

TSEIi7Zt Metaphern durch Abstraktionen, hältnıs und Geschichtlichkeit nach. In einem
die Vermenschlichung (jOottes vermeıden. ersien enl (21—76) geht 0S VOrT allem die
schätzt dıe Entwicklungsftähigkeit der Dogma- Perspektivität des Verstehens. Auf dem Hın-
tik gut 1n bleibt ber skeptisch bezüglich der tergrund der Überlegungen Gadamers deutet
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Henning Graf Rewentlow arbeitet heraus, 
welche exegetischen Methoden B. in seiner Bi­
belwissenschaft anwendet. In seinem Dualis­
mus zwischen aufgeklärtem Fortschrittsglau­
ben und konservativem Lehrbegriff, die sein 
Verhältnis zur Bibel und ihrer Deutung bestim­
men, ist B. Kind seiner Zeit und keineswegs in­
novativ. 

Peter M. Schenkels tour d'horizon durch 
die Bibliothek von B. erschließt die theologi­
schen und philosophischen Werke, die der Pra­
ger Professor für Religionslehre benutzt hat. 
Hier werden weniger einzelne Titel vorgestellt, 
sondern Rubriken nach Themen und Diszipli­
nen behandelt. Die Betrachtung schließt auch 
B.s Randanmerkungen in seinen Büchern ein, 
die einiges von seinen Gedanken verraten. Die­
ser Katalog ist eine wichtige Hilfe zum Ver­
ständnis der Wissenschaft von B. Dabei wird 
deutlich, wie sehr in jener Zeit Theologie und 
Philosophie verzahnt sind. 

Neues zu B.s Gottesbeweisen untersucht 
Winfried Löffler, indem er eine prädikatenlo­
gische Formalisierung natursprachlich ergänzt. 
Der Unterschied zu bisherigen Darstellungen 
besteht im sparsameren Einsatz von "ontologi­
schen Zusatzrahmen". Geklärt wird die Eigen­
art der Gotteslehre. Mit Hilfe der modernen 
Logik und Wissenschaftstheorie wird begrün­
det, dass die Gottesbeweise noch immer ein 
wichtiges Forschungsthema sind. 

Andrej Krause reflektiert die Ansichten B.s 
über das Schicksal der Seele nach dem Tod. Es 
ist eine minutiöse Erläuterung seiner Unsterb­
lichkeitslehre. In deren Zentrum stehen die Er­
innerungsfähigkeit der Seele an ihre Zeit vor 
dem Sterben und die Ansichten über den zu­
künftigen Leib. Damit ist ein Beitrag zur euro­
päischen Auffassung der Unsterblichkeit geleis­
tet und eine Anregung für die Konfrontation 
einer aufgeklärten Leib-Seele Philosophie mit 
Aussagen der Bibel ausgesprochen. Umstritten 
in der B.-Forschung bleibt die Einfachheit der 
Seele als Substanz. 

Mit der Dogmatik B.s befasst sich Gott­
fried Hornig. Hier strebt der Katholizismus 
nach Vervollkommnung: Durch die Betrach­
tung der Vollkommenheit Gottes entwickelt 
sich der Mensch wissenschaftlich und sittlich. 
B. ersetzt Metaphern durch Abstraktionen, um 
die Vermenschlichung Gottes zu vermeiden. B. 
schätzt die Entwicklungsfähigkeit der Dogma­
tik gut ein, bleibt aber skeptisch bezüglich der 

päpstlichen Infallibilität. Sein dogmatischer 
Diskurs überschreitet nicht den Rahmen seiner 
Zeit. Wie Sprache das Denken und Philosophie 
das Dogma beeinflussen, ist als innovativer 
Ansatz zwar vorhanden, die Überlegungen da­
rüber werden aber von dem Unfehlbarkeits­
denken gestoppt. 

Roman A. Sieben rock begutachtet noch ge­
nauer die Position B.s in der Unfehlbarkeitsdis­
kussion einige Jahrzehnte vor dem 1. Vatika­
num. Das Novum hier ist die Differenz zw. 
"kollektiver" und "distributiver" Unfehlbarkeit 
samt den unterschiedlichen Bedeutungen der­
selben für die jeweiligen Bildungsstände. Sie 
wird einem sittlichen Nützlichkeitskriterium 
unterordnet - ein prophetischer Fingerzeig auf 
die Entschuldigungen des jetzigen Papstes. Un­
deutlich bleibt B.s Unterscheidung zwischen 
Wahrheit und Auslegungsinstanz. 

Kurt Strasser verfolgt die äußere und inne­
re Dynamik der Ansichten von B. Es wird ge­
schildert, welchen Anteil er an die Strömungen 
seiner Zeit hat - Aufklärung, Romantik, Libera­
lismus und Nationalismus. Kritisch rekonstru­
iert werden seine Ansichten über Wirklichkeit, 
Wahrheit, Religion, Kirche und Übersinnliches. 
Schließlich wird seine geistige Ahnherrschaft 
von Grillparzer erklärt. Dieser Artikel schließt 
den Sammelband mit der Einladung an die 
Forschung, den philosophischen Einfluss von 
B. auf Robert Musil und Ludwig Wittgenstein 
zu untersuchen. 
Kremsmünster Hadrian Kraewsky 

• Gander, Hans-Helmuth: Selbstverständ­
nis und Lebenswelt. Grundzüge einer phä­
nomenologischen Hermeneutik im Aus­
gang von Husserl und Heidegger. (Philo­
sophische Abhandlungen, Band 80) Vitto­
rio Klostermann, Frankfurt/M. 2001 . (XV + 
402) Ln. 

In dieser umfangreichen Studie, die im 
Wintersemester 1997/98 an der Universität 
Freiburg als Habilitationsschrift angenommen 
wurde, geht Hans-Helmuth Gander dem Zu­
sammenhang von Selbsterfahrung, Weltver­
hältnis und Geschichtlichkeit nach. In einem 
ersten Teil (21-76) geht es vor allem um die 
Perspektivität des Verstehens. Auf dem Hin­
tergrund der Überlegungen Gadamers deutet 


